
Aktionsbündnis Münsterland gegen Atomanlagen 
Bund für Umwelt- und Naturschutz Deuschland, Landes verband NRW (BUND) 
Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) 
Arbeitskreis Umwelt (AKU) Gronau 
Aktionsbündnis „Stop Westcastor“ Jülich 
Robin Wood 
Deutsche Friedensgesellschaft – Vereinigte Kriegsge gnerInnen NRW (DFG-VK) 
 
Pressemitteilung, 11.12.2013 
 
Nach Parlamentsanhörung zu Urananreicherung in den 
Niederlanden: 
„Öffentliche Urenco-Anhörung im Bundestag notwendig “ 
 
Umweltverbände, Friedensorganisationen und Anti-Ato m-
Initiativen: 
„Urenco und Urananreicherung stilllegen statt verka ufen“ 
 
Nach dem Vorbild der öffentlichen Anhörung im niederländischen Parlament in Den Haag am 
5. Dezember fordern Umweltverbände, Friedensorganisationen und Anti-Atomkraft-
Initiativen von der Bundesregierung, auch im Bundestag eine öffentliche Anhörung zum 
Verkauf des Urananreicherers Urenco durchzuführen. Dazu sollten auch kritische 
WissenschaftlerInnen, FriedensforscherInnen und Umweltverbände eingeladen werden. „Es 
darf nicht sein, dass der Verkauf hochsensibler, atomwaffentauglicher Atomtechnologie nur 
unter Berücksichtigung von Wirtschaftsinteressen im stillen Kämmerlein entschieden wird. 
Was in den Niederlanden öffentlich diskutiert wird, muss auch hierzulande offen auf den 
Tisch,“ so Udo Buchholz vom Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz.  
 
Urenco-Verkauf ist „ein Spiel mit dem Feuer“ 
 
In Den Haag behauptete Urenco, dass die Urenco-Anteilseigner, darunter RWE und Eon, 
Abschläge beim Verkaufspreis für Urenco befürchten, wenn es zu einer öffentlichen 
Sicherheitsdebatte komme. „Hier muss es aber um atompolitische Sicherheit gehen und nicht 
um Wirtschaftsinteressen. Die Christdemokratische Partei CDA in den Niederlanden 
bezeichnet den geplanten Verkauf zu Recht als „ein Spiel mit dem Feuer“. Deshalb muss die 
Bundesregierung die Verkaufspläne stoppen und stattdessen die Urananreicherung und 
Zentrifugenherstellung in Deutschland komplett beenden,“ erklärte Kerstin Ciesla, 
stellvertretende Landesvorsitzende des BUND NRW. 
 
„Die Urananreicherung ist der einfachste Weg zur Atombombe“ 
 
Die deutsch-niederländisch-britische Urenco beherrscht nach eigenen Angaben 31 % des 
Weltmarktes für Urananreicherung. Allein aus der einzigen deutschen 
Urananreicherungsanlage  im westfälischen Gronau kann jedes 10. AKW weltweit mit 
angereichertem Atombrennstoff beliefert werden. Ein zentraler Punkt ist zudem die 
militärische Dimension der Urananreicherung. Die Zentrifugentechnologie kommt auch beim 
Bau von Atombomben zum Einsatz. Urenco entwickelt und baut diese Zentrifugen zusammen 
mit Areva über das Subunternehmen ETC u. a. in Jülich und Gronau. Der Chef der 
Entsorgungskommission der Bundesregierung, Michael Sailer, hatte im April 
unmissverständlich erklärt: „Die Urananreicherung ist der einfachste Weg zur Atombombe.“ 
 



„In den Niederlanden wird über die Gefahr der Weiterverbreitung der atomwaffentauglichen 
Urananreicherungstechnologie offen debattiert. Es ist höchste Zeit, dass die Bundesregierung 
ihre Hinterzimmer-Diplomatie beendet und der Bundestag eingeschaltet wird, um über die 
erheblichen Risiken zu beraten,“ so Dirk Seifert von der Umweltorganisation Robin Wood. 
 
Weitere Infos: 
 
www.bbu-online.de   
www.bund-nrw.de    
www.robinwood.de   
www.sofa-ms.de   
www.urantransport.de   
www.nrw.dfg-vk.de  
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